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Abb. 12: Kletternde Rippelschichtung in Sedimenten des Auf

schlusses C. Die Balkenlänge entspricht 5 cm. 

Fig. 12: Climbing ripple-structures in sediments of outcrop C. 

Scale: 5 cm. 

weitgehend diesem Environment. Als Zwischenein
schaltungen finden sich Kurventypen, welche dem 
wellenbetonten flachmarinen Bereich entsprechen und 
mit typischen Sandbankablagerungen in Verbindung 
gebracht werden können (7, 10). Die Horizonte 3 und 4 
sind nicht näher bestimmbar. Probe 2 entspricht weitge
hend einer aufgearbeiteten Sandlage („reworked sands"). 

Bewertung des Schiefekoeffizienten a3, Run
dungsgrad, Schwermineralverteilung 

Die Schiefekoeffizienten stimmen überwiegend mit 
den Aussagen der Komsummenkurven im Wahr
scheinlichkeitsnetz überein. Die durchwegs positive 
Schiefe verweist auf Ablagerungen im fluviatil beein
flußten Milieu, da die feinkörnigen Sedimentanteile 
nicht vollständig ausgewaschen sind. 
Der Rundungsgrad wurde im wesentlichen mit „angu
lar" bis „subangular" bestimmt, und ist geringfügig 
schlechter als jener in den Aufschlüssen A und F. 
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Die Schwennineralverteilung unterscheidet sich deut
lich von jener der Aufschlüsse A und F und entspricht 
im wesentlichen einem Granat-Epidot betonten Spek
trum mit relativ hohen Homblendegehalten (Beilage 2, 
Abb. 10). Der Gesamtschwermineralgehalt liegt mit 
Werten von 0,6 bis 16,4% extrem hoch. Zusätzlich 
treten große Mengen an Chlorit (fallweise bis zu 33%) 
auf, welche jedoch nicht zum eigentlichen Schwermi
neralspektrum gezählt werden (analytische Daten siehe 
Diplomarbeit: HAAS, 1993 b). 

Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse 
(Aufschluß C) 

Die Faziesentwicklung in den Aufschlüssen C und Cb 
ist mit jener rezenter Deltasedimente vergleichbar. Die 
wechselhafte Schichtfolge zeigt keine eindeutigen Hin
weise auf transgressiv/regressive Meereszyklen, Nied
rig- und Hochwasserstände eines Flußsystems oder 
tektonisch beeinflußte Wasserspiegelschwankungen. 
Vielmehr ist sie das Ergebnis von lateralen und kurzfri
stig progressiven Verschiebungen kleinerer Deltasub
environments. 
An der Basis des tiefer aufgeschlossenen Profiles Cb 
findet man Schrägschichtungssets mit einem Einfalls
winkel von 186/20°. Sie lassen sich eventuell mit einem 
geringmächtigen Deltaforeset vergleichen. Die basalen 
Schichten des Aufschlusses C gehören nach den Kom
summenkurven im Wahrscheinlichkeitsnetz dem 
marginalen Deltaschüttungsbereich (distributary) an, 
wobei wellenbetonte Ablagerungen (10, 7) eine Ver
schiebung zu marin beeinflußten Strömungs
verhältnissen erkennen lassen. Aus der relativ gering
mächtigen Sedimentabfolge und unter Berücksichti
gung aller erarbeiteten Daten läßt sich keine grundsätz
liche Tendenz erkennen, ob es sich um ein eher marin, 
fluviatil oder wellenbetontes Deltasystem handelt. 

5.6. Hornstein: AUFSCHLUSS D 

(Beilage 2, Abb. 5-8) 

Aufschluß D war auf Grund starken Bewuchses nur 
bedingt beprobbar. Die Proben 5 und 6 sind Einzel
proben aus dem linken Grubenbereich und wurden nur 
siebanalytisch untersucht. 

Profilbeschreibung, Parameterverteilung, Bewer
tung des Schiefekoeffizienten a3, Rundungsgrad, 
Schwermineralverteilung 

Der basale, stark siltige Sandhorizont4 ist stark verbraunt 
und wegen Bewuchses im Hangenden nur als isolierter 
Horizont innerhalb der Sedimententwicklung zu be
trachten. Weiter im Profil, ab 2,3m-GOK, sind ähnli
che Sande auf geschlossen, die von einer tonig, sandi
gen Siltlage (3) mit Kalkkonkretionen überlagert wer-
































